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Oser, Professor Dr. Ohnesorge, eine bis ins kleinste gehende Darstellung des 
Lübecker Os und seiner prähistorischen Altertümer. E r erörtert darin zu­
nächst im allgemeinen die Frage nach der Entstehung und der Beschaffenheit der 
Oser, dieser seltsamen Schmelzwasser-Ablagerungen der Eiszeit, überhaupt; er 
schildert weiter die Entdeckung des Lübecker Os und gibt einen Aberblick über die 
bezügliche Literatur, um dann mit der Hilfe ausgezeichneter Karten und Bilder 
den Os mit seinen Nebenosern und Osgräben eingehend zu beschreiben. Line 
Darstellung von der prähistorischen Benutzung des Os und eine Erörterung über 
die Schritte, die zur Erhaltung des Os und seiner Denkmäler unternommen 
werden sollten, bilden den Abschluß der wertvollen Abhandlung. — Auch die 
Untersuchungen Dr. Voigts zur Klimakunde Lübecks und der Aufsatz Dr. Hedwig 
Stoltenbergs über „die Verbreitung des Waldes in Ostholstein seit historischen 
Zeiten" greifen in unser Gebiet herüber und werden bei der Erforschung 
der Klimatologie und der Waldgeschichte Lauenburgs Beachtung finden müssen. 
Es ist ein reicher Band, den uns die Geographische Gesellschaft diesmal be­
schert. W ir dürfen sie aufrichtig dazu beglückwünschen. G.

Der Literaturbericht der Gesellschaft für Schlewig-Holsteinische Geschichte 
für 1926 27 ist jetzt als Sonderdruck erschienen und wird in dieser knappen 
Form vielen Heimatforschern wertvollste Dienste leisten. Landesbibliothekar Dr. 
Volquart P au ls gibt ihnen ja mit dieser in mühevoller Arbeit zusammen­
gebrachten Äbersicht erneut ein Hilfsmittel in die Hand, das wegen seiner Zu­
verlässigkeit gar nicht mehr zu entbehren ist. G.

Wirtschaftsberichte für Altona und Schleswig-Holstein. Herausgegeben 
vom Statistischen Amt der S tadt Altona. Jahrgang 1, Heft 1 und 2. Altona- 
Ottensen: Ehr. Adolfs. — Das Statistische Amt der S tadt Altona beabsichtigt, 
die regelmäßige Herausgabe von Veröffentlichungen, die schon 1890 begonnen, 
dann durch den Krieg und die Inflationszeit zweimal unterbrochen wurde, wieder 
aufzunehmen. And zwar soll an die Stelle der toten Tabellenform fortan eine 
lebendige Darstellung in W ort, Zahl und Bild treten. Volkswirtschaftliche und 
kommunal-wissenschaftliche Abhandlungen sollen bedeutsame Probleme der Stadt 
Altona und Schleswig-Holsteins beleuchten. So bringt Heft 1 eine lehrreiche 
Untersuchung Dr. Friedrich Kaestners über die Volkszählung in Altona am 
16. Ju n i 1925; und Heft 2 beschäftigt sich mit der Milchversorgung der S tadt 
Altona. Die reich ausgestatteten Hefte werden bei allen Kommunalpolitikern 
starke Beachtung finden. G.

Dr. Gerhard Ringeling, Mecklenburgisches Aeimatbuch. Berlin: Weid- 
mannsche Buchhandlung 1928. — Ein kleines liebes Buch. Lin Heimatbuch 
ganz anderer Art als die großen anspruchsvollen Wälzer, die die Heimat 
-„beschreiben" wollen. Hier ist nur an Prosa und Versen zusammengestellt, was 
Schriftsteller und Dichter Bemerkenswertes und Sinniges von Alt-Mecklenburg 
zu erzählen und zu singen hatten: Sagen und Rätsel und Lieder; Skizzen 
— auch historische — aus dem Bauernleben (unser Freund Prof. Dr. Folkers 
hat Wertvolles beigesteuert); Schilderungen aus den mecklenburgischen Hanse­
städten und ihrer Vergangenheit; Bilder von der Wasserkante und von Aber­
see. — Ein bescheidenes, liebes Buch, das man gern in der Hand jedes Mecklen­
burgers wissen möchte, das aber auch jedem andern Niederdeutschen etwas zu 
sagen hat. G.

Für die Lauenburgische Zugend

Am 23. und 24. Ju n i fand in M ölln die diesjährige IugendführerLagung 
für den Norden unseres Kreises statt, zu der etwa hundert Teilnehmer erschienen 
waren. 2m Aufträge des Herrn Regierungspräsidenten nahm auch Herr Ober­
regierungsrat Nissen an der Versammlung teil. Die Tagung, die in ihrem 
äußern Rahmen von dem M öllner Ortsausschuß für Jugendpflege sorgfältig vor­
bereitet war, verlief sehr glücklich. 2m Mittelpunkt der Verhandlungen stand 
das bedeutsame Thema „Rundfunk und Jugendpflege", das hier zum ersten 
M a l in unserer Provinz vor einer größeren Versammlung erörtert wurde. Die 
Norag in Hamburg hatte in entgegenkommender Weise als Redner vier be­
sonders sachkundige Herren entsandt, die seit Jahren im Dienste des Rund­
funks stehen. Sie gaben über den großen Fragenbereich erschöpfende Auskunft



und veranlaß ten durch ihre interessanten Ausführungen  die Hörer zu einer 
eingehenden Aussprache. Zunächst bot Herr  Dr . Brehmer , der Leiter des Ham­
burger Rundfunks, wertvolle Betrachtungen über das Thema „Rundfunk und 
Lehrerschaft". Er  legte zunächst dar , wie vielfache Anregungen gerade der Land­
lehrer durch den Rundfunk gewinnen könne, und zeigte dann, wie dieser für  die 
Schule selbst dienstbar gemacht werden kann und wie schon jetzt der Sprach- und 
Musikunterr icht durch den Rundfunk befruchtet wird. — Nach ihm ergriff das 
Wor t  Herr  Ernst Stapelfeld t , der die „Jugendstunde" der Nor ag ausgestaltet 
hat, um eingehend über „Run dfun k und Jugendpflege" zu sprechen. Er  be­
tonte, daß dem Rundfunk in der Jugendpflege vornehmlich die Aufgabe znfalle, 
in das deutsche Schr ift tum  einzuführen, gute Werke durch tüchtige Sprech­
künstler vor tragen zu lassen und ihren Wer t  kritisch zu beleuchten. — Den dritten 
und umfassendsten Vor t r ag hielt der wissenschaftliche Leiter der Sendeabteilung 
der Nor ag, Herr  Dr . Kur t  Stapelfeld t , über „Run dfun k und Volksbildung". 
Er  bezeichnete a ls  die wichtigste Aufgabe des Rundfunks die Erziehung 
zur kulturellen Volksgemeinschaft und daneben die Pflege der kulturellen 
Eigenar t  der deutschen Stäm m e. Der  Rundfunk müsse sich in der Zu ­
kunft noch mehr a ls  bisher dem Ver langen  der Masse nach tr ivialer  Unter ­
haltung entgegenstemmen und sich bemühen, nur  Wer tvolles zu bieten. Die 
Sprecher aber müßten lernen, die Hörer durch die Ar t  ihre Darstellung in 
eine gewisse persönliche Fü h lu n g zu sich hineinzuzwingen. — Allen  drei Vo r ­
trägen folgte eine sehr anregende und weitgreifende Aussprache, die die zu 
überwindenden Schwierigkeiten in Helles Licht stellte, aber auch manchen wert­
vollen Fingerzeig gab. — Der  Son n tag brachte im Frühgottesdienst eine er­
greifende Pr ed igt  des Herrn Pastor  Po h l über Je su  Wor te aus dem Evangelium  
Jo h a n n is  Ver s  13 ff. — In  den späteren Morgenstunden aber sprach Herr 
Postr at  Kuhlm ann über die Organisation und die technischen Einrichtungen des 
deutschen Rundfunks. Die Vor führ ung zahlreicher Empfangsgeräte und Laut­
sprecher bildete den Schluß  der interessanten Tagu n g, die für  die Zukunft 
gebieterisch ein enges Zusammenarbeiten von Jugendpflege und Rundfunk forderte. 
Hoffentlich machen for tan recht viele Iugendpfleger  den Versuch, den Ru n d ­
funk in  den Dienst ihrer Arbeit  zu stellen. Nu r  aus solchem Versuch und 
den dabei gemachten Er fahr ungen  können Richtlinien für  die Weiterarbeit  auf 
diesem Gebiet gewonnen werden. —

Der  Vorstand des Kreisausschusses für  Jugendpflege versammelte sich am 
27. Ju n i in  Ohlrogges Gasthaus in Büchen, um vor allem über die Ver teilung 
von Beih ilfen  an die Iugendvereine zu beraten. Der  Vorsitzende konnte be­
richten, daß der (politische) Kreisausschuß  erfreulicher Weise wieder 3000 Ma r k  
für  Jugendpflege, 1000 Ma r k  für  die An lage  von Sportplätzen und 500 Ma r k  
für  das Iugendherbergswerk in  den Haushaltsp lan  eingesetzt habe. Außerdem 
habe die Regierung einen Betr ag von 580 Ma r k  zur Ver fügung gestellt. Die
Za h l der eingegangenen An tr äge hat sich allerdings im laufenden Ja h r  auf
55 erhöht; trotzdem konnte ihnen allen bis zu einem gewissen Grade entsprochen 
werden. Besondere Anterstützungen erhielten diesmal das neu errichtete Ju gen d ­
heim in Lauenburg/ Elbe, der Fr eie  Sp o r t - und Sp ielver ein  in Besenhorst durch 
leihweise Aberlassung eines Bar r en s und die Turnerschaft von 1884 in Mö lln  
für  die Einr ichtung ihres mit großer Opferwilligkeit  aufgeführten Bootshauses. 
Die Ver teilung der Sp or tp la tz-Mit te l soll verschoben werden, bis die Regie ­
rung zu den an sie gerichteten Antr ägen  Ste llu n g genommen hat.

Lin en  großen Schr itt  vorwär ts hat die Iugendherbergsarbeit  in unserm 
Kreise getan dadurch, daß der Ga u  Nordmark des Iugendherbergsvereins die 
Maxb u r g in  Lauenburg/ Elbe dem Verkehr übergab. Die feierliche Einweihung 
am 16. Ju n i führte viele Gäste zusammen. Herr Hatje hielt die Festrede, 
in der er allen  denen, die zum Gelingen  des Werkes beigetragen hatten, be­
sonders auch dem Kreisausschuß  und den Kollegien der St a d t  Lauenburg, herz­
lich dankte. Die Jugendherberge ist durch die Künstlerhand des Herrn Wend ­
ling, des nunmehrigen Herbergsvaters, wunderhübsch ausgestattet. Auch die
technischen Einr ichtungen sind vorbildlich. So  ist den Iugendvereinen nur zu 
empfehlen, recht bald einmal in dieser schönen neuen Jugendherberge einzu­
kehren und dort nach langer  Wanderung Ruhe und Erquickung zu suchen.
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